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Emmenbrücke

Beiz zu – Neubau verzögert sich
EXPRESS

6 Der «Emmenbaum» soll
einem 6-stöckigen Wohn-
und Geschäftshaus weichen.

6Widerstand gibt es vor allem
gegen den geplanten Einbau
einer «Burger King»-Filiale.

«Das Kaufrecht üben
wir erst aus, wenn
wir eine Bau-
bewilligung haben.»

DANIEL BÜHLMANN,
BRUN PROJEKT AG

Der «Emmenbaum» habe ihm
kein Glück gebracht, sagt
Besitzer Walter Brun. Jetzt
will er die Liegenschaft ver-
kaufen. Doch dazu brauchts
zuerst Bewilligungen.

VON CHRIST IAN BERTSCHI

christian.bertschi@neue-lz.ch

Das traditionelle Restaurant Emmen-
baum ist zu. Besitzer Walter Brun hat die
Beiz am Seetalplatz per Ende Juni vor-
zeitig geschlossen. «Um den Betrieb
aufrechtzuerhalten, hätte ich investieren
müssen», erklärt der ehemalige Auto-
rennfahrer Brun. Zudem habe er zu
wenig Parkplätze vor dem Haus, die
überdies durch das Baugespann und
durch fremde Parkierer belegt würden.

Schon vor über 800 Jahren
Mit der Schliessung des «Emmen-

baums» geht eine langjährige Geschich-
te zu Ende. Denn schon vor über 800
Jahren stand an diesem Ort eine Gast-
stätte. Walter Brun will den «Emmen-
baum» in jedem Fall verkaufen. «Ich
hatte zwar super Kunden, aber das
Restaurant hat mir wenig Glück ge-
bracht.» 2004 hat er die Liegenschaft für
1,6 Millionen Franken ersteigert, ein

Jahr später stand nach den Unwettern
das Wasser in der Beiz sieben Meter
hoch. Der Betrieb, so sagt Walter Brun,
rentiere einfach nicht. Deshalb will er
die Liegenschaft verkaufen.

Einer, der sich selbst als Stammgast
des «Emmenbaums» bezeichnet, ist der
ehemalige SVP-Gemeinde- und -Regie-

rungsrat Daniel Bühlmann. «Die
Schliessung tut mir schon ein bisschen
weh. Ich kenne das Lokal seit Kindsbei-
nen.» Die Schliessung eröffnet Bühl-
mann aber auch neue Perspektiven. Sein
Arbeitgeber, die Brun Projekt AG, will auf
dem Areal eine neue Überbauung reali-
sieren. Geschäftsführer Bühlmann sagt:
«Das Restaurant Emmenbaum wäre so

oder so geschlossen worden, das hat
nichts mit unserem Projekt zu tun.» Die
Brun Projekt AG hat sich allerdings
gegen einen Mitbewerber durchgesetzt
und eine Kaufoption auf das Grundstück
gesichert. «Das Kaufrecht üben wir aller-
dings erst aus, wenn wir eine rechtskräf-
tige Baubewilligung haben.» Mit den
Eigentümern der Brun Projekt AG ist
«Emmenbaum»-Besitzer Walter Brun
nicht verwandt.

Der Haken mit dem Drive-in
Genau da liegt nun der Haken. Eine

Baubewilligung liegt noch nicht vor, da
es gegen das Projekt Einsprachen gege-
ben hat. Der Emmer Baudirektor Josef
Schmidli rechnet mit einem Entscheid
im August. «Der Gemeinderat wird über
das Baugesuch und die Einsprachen
entscheiden, wenn sämtliche kantona-
len Bewilligungen und Stellungnahmen
vorliegen», sagt Schmidli. Im Projekt
vorgesehen sind 28 Wohnungen (21⁄2
und 31⁄2 Zimmer) in einem sechsstöcki-
gen Gebäude.

Die Wohnungen sind nicht der Stein
des Anstosses, sondern der geplante
Einbau eines «Burger King» mit Drive-
in. Dagegen haben Anwohner Einspra-
che erhoben und können sich bei einer
Erteilung der Baubewilligung vorstel-
len, vor Verwaltungsgericht zu ziehen.
Eine Vorstellung, die Daniel Bühlmann
nicht gefällt. Dann könnte sich eine

Realisierung des Baus um Monate ver-
zögern. Sollte dieses Szenario eintref-
fen, bleibt offen, ob die Brun Projekt AG
die Kaufoption tatsächlich einlösen
wird. Walter Brun ist allerdings zuver-
sichtlich: «Zu 99 Prozent wird diese
Firma meine Parzelle kaufen und dort
bauen. Denn das Projekt ist zonenkon-
form.»

Dass der alte «Emmenbaum» ge-
schlossen hat, bedauert Gemeinderat
Josef Schmidli. «Es entfallen Arbeits-
plätze, und Mitarbeitende werden ent-
lassen. Zudem verschwindet ein Teil der
Geschichte Emmens.» Aber Entwick-
lung fände nun mal statt, und darum
solle auch einem Nachfolgeprojekt eine
Chance gegeben werden. «Wir könnten
uns durchaus auch eine andere Art von
Restaurant als einen ‹Burger King› vor-
stellen», sagt Schmidli, «die baurechtli-
chen Vorschriften gelten jedoch für jede
Art von Gastronomiebetrieb.»

NACHRICHTEN
Guido Hübscher
leitet die Heime
Kriens – Der neue Leiter der
Krienser Heime (Zunacher 1
und 2, Grossfeld und Kleinfeld)
heisst Guido Hübscher. Er tritt
die Nachfolge von Peter Arnold
an, der die Heime seit 2008
geleitet hat. Wie der Gemeinde-
rat mitteilt, ist der 43-jährige
Hübscher seit 2001 Leiter des
Seniorenzentrums Mülimatt im
zugerischen Oberwil. Seine
Ausbildung zum Heimleiter hat
er im Jahr 2003 abgeschlossen.
Hübscher tritt sein Amt voraus-
sichtlich Anfang 2011 an. (red)

Vier neue
Einwohnerräte
Kriens – Im Einwohnerrat
Kriens gibts nach mehreren
Rücktritten personelle Verän-
derungen. Aakti Brahim ersetzt
in der SP-Fraktion Joe Brunner.
Alex Hahn rückt für Marco
Achermann in der FDP-Frak-
tion nach. Die SVP-Fraktion er-
setzt Daniel Betschart und Ro-
land Burkhardt mit Alfons Graf
und Peter Wespi. (red)

Erlebnis-Labyrinth
wieder offen
Rothenburg – Das Erlebnis-La-
byrinth im Bürlimoos in Ro-
thenburg empfängt wieder
Gäste. Der 1,8 Kilometer lange
Irrgarten setzt sich aus ver-
schiedenen Pflanzensorten wie
zum Beispiel Kürbispflanzen,
Beeren und Blumen zusam-
men. Zudem aus 5000 Säulen-
bäumen. Neben dem Labyrinth
warten ein Streichelzoo und
eine Hüpfburg auf die Kinder.
Für Gruppen gibt es ein Pau-
schalangebot (Anmeldung un-
ter 041 280 82 65), Erwachsene
und Jugendliche ab 16 Jahren
zahlen 6 Franken, Kinder ab 4
Jahren 4 Franken. Das Erlebnis-
Labyrinth ist bis Ende Oktober
täglich ab 10 Uhr den ganzen
Tag geöffnet. (red)

www.erlebnis-labyrinth.ch

GRATULATIONEN
85. Geburtstag
Ebikon – Erna Schorno-Kaser,
Schmiedhof 8 in Ebikon, feiert heute
mit Ehemann Hans, ihrer grossen
Familie und den fünf Urgrosskin-
dern den 85. Geburtstag. Wir gratu-
lieren der Jubilarin und wünschen
ihr alles Gute.
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«Nach 18 Uhr ist es zu
gefährlich, das Haus
zu verlassen.»

KATRIN HAUNREITER

Kriens/Afrika

Fotografin kämpft gegen Vorurteile

Als Fotografin ist Katrin
Haunreiter in Afrika oft für
Hilfswerke unterwegs.
An gewissen Orten braucht
sie männliche Begleitung.

Am Sonntagabend ist die WM in
Südafrika vorbei. Auch für die Krienserin
Katrin Haunreiter (32) geht dann eine
aussergewöhnliche Zeit zu Ende. «Jede
Familie hier hat eine Vuvuzuela. Mor-
gens wird man damit geweckt», erzählt
die in Horw aufgewachsene Fotografin.
Doch anders als die meisten WM-Besu-
cher bleibt sie noch ein paar Tage in
ihrer derzeitigen Bleibe, einer der
schwarzen Townships in Kapstadt, bevor
sie zurück in die Schweiz fliegt. Sie, die
seit acht Jahren regelmässig den Schwar-
zen Kontinent bereist und ihn lieben
gelernt hat, sagt: «Afrika ist mein Herz-
blut und ein Teil von mir. Auch wenn das
Leben in Afrika nicht nur einfach ist.»

Leute für Afrika begeistern
Wenn man Katrin Haunreiter zuhört,

merkt man schnell, wie viel ihr an

Afrika liegt. Meist reist sie für ihre
Fotoreportagen im Auftrag der Deza
oder von Hilfswerken wie Terre des
Hommes nach Afrika. Ein bis zwei Mal
pro Jahr, jeweils für ein bis zwei Mona-
te. Die restliche Zeit arbeitet sie in der
Schweiz als Werbefotografin. «Das ist
lukrativer und hilft, die Afrikaaufträge
mitzufinanzieren», sagt Haunreiter.

Mit ihren Fotos will sie zwar auch

Geld verdienen, aber nicht nur. «Im
Idealfall beginnen sich die Leute für
Afrika zu interessieren, sich darauf ein-
zulassen.» Sie spüre da oft Vorurteile
und unberechtigte Ängste. Dabei gebe
es so viele Gemeinsamkeiten zu entde-
cken. Und von den Gegensätzen könne
man nur profitieren. Alleine Südafrika
habe eine enorme kulturelle Vielfalt.
«Das ist faszinierend und unglaublich
wertvoll.»

«Sonst würde ich ausgeraubt.»
Doch so «blumig» diese Aussagen

auch tönen mögen, Katrin Haunreiter
sieht auch die andere Seite der Medaille.
So erzählt sie, wie sie als weisse Frau in
Südafrika nur in männlicher Begleitung
ihrer Arbeit nachgehen kann. «Sonst
würde ich ausgeraubt.» In Südafrikas
Townships seien Gewalt und Alkoholis-
mus an der Tagesordnung. «Nach 18
Uhr ist es zu gefährlich, das Haus zu
verlassen.» Kürzlich wollte man sie gar
aus dem Auto zerren und das Fahrzeug
stehlen. Die Krienserin konnte in letzter
Sekunde Gas geben und davonbrausen.
Zudem befielen sie Krankheiten, wie
etwa die Malaria. «Das Fieber ist
schlimm, man erbricht dauernd. Ich
habe 10 Kilo Gewicht verloren», erzählt
die zierliche Frau gelassen. Überhaupt
sei der Tod in Afrika, auch wegen Aids,
viel präsenter als in Europa.

Gastfreundlich und herzlich
Bezüglich Gefahr macht die 32-Jähri-

ge Unterschiede zwischen Südafrika
und dem restlichen Kontinent aus.
«Südafrika ist stark geprägt von den
Zeiten der Apartheid. Da wurde vieles

zerstört, die sozialen Unterschiede sind
noch zu gross.» Hoffnung setzt Haunrei-
ter in die WM. Diese habe in der
Innenstadt zu mehr Sicherheit geführt.
Es sei möglich, dass sich aufgrund des
reibungslosen Ablaufs der WM das Bild
des Landes und des gesamten Konti-
nents verbessere. Im restlichen Afrika sei
es zudem sicherer. «Die Leute sind
extrem gastfreundlich und herzlich.
Selbst als allein reisende Frau bin ich in
den letzten Jahren nur selten in gefährli-
che Situationen geraten.»

Anstrengend seien die Auslandreisen
jedoch für die Beziehungspflege in der
Schweiz. «Aber mein Umfeld ist sich das
gewohnt», sagt die Single-Frau. Und so
plant sie bereits weiter. «Vielleicht ver-
bringe ich das ganze nächste Jahr in
Südafrika.» Weiter in die Zukunft mag sie
nicht planen – «da habe ich die afrikani-
sche Mentalität übernommen», sagt sie
und lacht. «Aber die Liebe zu Afrika wird
mich wohl ein Leben lang begleiten.»

LUCA WOLF
luca.wolf@neue-lz.ch

HINWEIS

6 Mehr Fotos unter www.haunreiter.ch5

Katrin
Haunreiter auf
Fotoreportage:
Hier trifft sie im
Norden von

Namibia Kinder
des Himba-
Stammes.
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